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der sümmüichon zur Gruppe der Lih. rubicunda geliörigen Arten
vorhanden, und zugleich eine neue (I. c. pau;. 208) von Brittinger

aufgestellte Art L. ornata als Övnonvi» zu L. eaudalis verwiesen.

Endlich 1846 eine Bemerkung üher das Fliigelgeäder der Libellen.

Publicationen einzelner, meist exolisciier Arten sind in die-

sem Zeiträume nur wenig ertbigt. in Gu»'rin's Magaz. der Zool.

Petalura Seljsii (ist G. llavipes) aus Frankreich, Macromia sjden-

dens Pictet aus der Provence, Agrio l'ulgipennis Guerin aus Java,

und in Dieirenbach's Travels in New-Zealand Petalura Carovei.

InHiigersKasclimirTom.lv. sollen ehenfalls Libellen beschrieben

sein und in Ptichardson's Fauna boreali-amcricana sind einige

angeführt. Beide A\erke sind mir nicht zugänglich gewesen. —
Zwei ausführliche Berichte über die von Low in der Türkei und

Kleinasien und über die von Zeller in Öicilien und Italien gefan-

genen Neuroptera lieferte Schneider im Jahrgang- 1845 der Sfet-

tiner Entomol. Zeitung. Es sind darin 7 neue Arten beschrieben,

und dadurch die Fauna des südöstlichen Europas merklich be-

reichert worden.

Zu erwähnen sind noch die beiden Werke von Blanchard.

Histoirc des Insecles 1842 und 1845. Beide entbalten vveder

Neues noch Eigenfhümlicbes, und liefern nur eine brauchbare Zu-
saiDuienstellung der schon bekannten Thatsachcn.

Einen vollständigen Bericht über die jietrillcirlen Odonaten

Europas habe ich in der Siettiner Entom. Zeitung 1848 gegeben

Zur Mritife einig-er Mäferarteii, iiacli

Terg'leicli mit Fabricisclien Typeis.
(Ter/;/. E. Z. 1847, No. 4.)

IL

Behufs einer Revision der Europäischen Chrysonielen habe

ich im vorigen Frühjahr durch die Vermittelung des Vereinsvor-

standes und die Gefälligkeit des verewigten Grafen Rantzau
sämmtliche hierher gehörende Typen der Fabricischen Saunnlung

SU untersuchen Gelegenheit gehabt. Bei den gegenwärtigen Zeit-

läuften ist es jedoch beinahe zweifelbaft, ob jene Arbeit jemals

das Licht des Tages erblicken werde, und ich theile deshalb jelzi

das Ergebniss dieser Vergleichung mit, damit es wenigstens von

Andern zu ähnlichen Zwecken benutzt werden könne. Da, wo

mehrere Stücke vorbanden waren. Iiabe ich mit den Worten:

„das erste" jedesmal das durch den Zettel gesteckte, also, wo

sich nicht das Gegentheil nachweisen lässf. eigentlich typische

Exemplar bezeichnet,
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Sjst. Eleuth. I. 428 ff.

Nr. 31. Chr. ceiitaurii, die unter diesem Namen überall

bekannte nnd gemeine Form der Chr. varians.

Nr. 33. Chr. flavicans, 2 Stück; einfarbig- gelbe "Var.

der Chr. litura.

Nr. 34. Chr. litura, 2 Stück; das erste gehört zu der

gewöhnlichen Form mit schwarzer Nath und Längsbinde, bei dem
zweiten sind diese Zeichnungen verwischt und schlecht begränzt.

Nr. 36. Chr. gö ttingensis, 2 Stück; das erste dunkel

broncefarben (die in manchen Sammlungen als Chr. Sturmii Ullr.

gehende Yarietät), das zweite schön veilchenblau.

Nr. 37. Chr. hottentotta, 3 Stücke; alle gleich, und
zu dem bekannten Käfer gehörig (-Chr. haemoptera Lin. Gyl.j

Nr. 38. Chr. acthiops, dunkelgrüne Varietät der Chr.

varians.

Nr. 43. Chr. Banksii, die bekannte Art. Das Expl.
fällt stark ins Messinggelbe, Unterseite und Beine hellgelbroth.

Nr. 44. Chr. metallica, die bekannte Timarcha,
N.i. 45. Chr. lamina, 2 Stück; das erste gehört zu dem

bekannten Käfer, beigesteckt ist ein Expl. von Chr. laevicollis

Oliv., welche von Sturm mit Unrecht als Var. zu lantina gezogen
wird. Die Beschreibung in der Ent. Syst. J. 311. 18., gehört

zu der echten lamina.

Nr. 4. Chr. ob

s

curat a, 2 Stück. Das erste vermochte

ich nicht von Timarcha metallica zu unterscheiden, das zweite ist

gleichfalls eine Timarcha, aber doppelt grösser, mit vorn weni-

ger erweitertem Halsschilde, und sehr dicht, abwechselnd gröber

und feiner punktirten, aber nicht rissigen Deckschilden; Fühler

und Beine blank, ins Kupferfarbige fallend.

Nr. 47. Chr. raphani, 3 Stück und alle zu der bekann-

ten Art gehörig.

Nr. 48. Chr. adonidis, 2 Stück, das erste gehört zu

der unter diesem Namen bekannten Art, das beigestecktc zu Chr.

dorsalis, deren Zusammengehören mit jener mir noch zweifelhaft

et'scheinf.

Nr. 58. Chr. graminis, 2 Stück, = graminis Lin.

Gjll. Das erste goldgrün uut breiter blauer Binde, das zweite

gehört zu der feuergoldnen Form, welche in den Sammlungen als

Chr. fulgida bekannt ist.

Nr. 50. Chr. fulgida, 2 Stück, beide mit d(!m zweiten

Expl. der Chr. graminis übereinstimmend.

Nr. GO. Ch)-. bifrons, «Mne ganz cigeiilliümliche , mir

)iüch nirgends weiter zu Gesiebte gekommene Art von der Grösse

einer juittelmässigen Clir. cacaliae, üben glänzend messinggclb

mit blauen, an der Wurzel rothgelben Fühlern, Unterseite nnd

Beine stahlblau. Sie gehört zur Oreinengruppe.
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Nr. 61. Chr. cujuc.n. 2 Sliick, das erste der gemeinen
Form angehorig, das zweite der seltneren, pui'iuirblauen A^uietal.

Nr. 62. Chr. tristis, 2 Sliiek: eine vieHach verkannte

und irrig gedeutete Art. Beide Exji!. geliören zu einer in den

Alpen, besonders in der Schweiz weit verbreiteten matt dunkel-

blauen oder blassgriinen Oreina, die in der neuem Zeit von

Dr. Kriech bäume r häutig versandt, V(tn Redtenbacher ak-;

Chr. suni[)tuosa beschrieben ist. Das erste Stück ist einfarbig blan.

das zweite dunkelgrün mit breiter Mauer verwischter Liingsbinde.

Nr. 63. Chr. haemoptera, 2 Stuck, und beide nicht

von Chrys. violacea Panz. verschieden.

Nr. 64. Ciir. varians, der belvannte Käf<'r. u)id zwar
die bläulich grüne Varietät.

Nr. 65. Chr. violacea, 3 Shick, die beiden ersten pur

purfarbige ins Violette faüeinle Varietäten der Chr. cerealis, daf

erste etwas ins Grünliche schillernd; das dritte, ohne Kopf, ist

eine wirkliche Chi", violacea Pz.

Nr. 68. Chr. populi, 2 Stück, die unter diesem Namen
überall bekannte Art.

Nr. 69. Chr. tremulae, 2 Stück: bei<!e gehören nicht

zu der Art, welche unter diesem Namen von Gvllenhal beschrieben,

und unter demselben auch in den Sammlungen a erbreitet i^^t

sondern zu einer verwandten, gewöhnlich kleineren Art, die siel

sogleich durch ein, der Chr. populi älinlich gebautes Halssdiüi

bemerklich macht. Sie findet sich einzeln im ganzen niitll(Mr!

Europa; ich besitze sie selbst von Siegen, IMagdeburg, Berüi

selbst noch von Kiew , und h?ibe sie sicher wohl als Chr. salict li

ni. versendet.

Nr. 70. Chr. grossa, 2 Stücke, die bekannte Art: das

erste Stück ist ungeAvöhnlich gross, dabei heller rolh, schwachei

punktirt, aber doch nicht weiter verschieden.

Nr. 71. Chr. staphylaea, 2 Stücke. Davon gehört das

erste zu der gemeinen und bekannten Art; das zweite kommt an

besten mit einem mir von Hrn. Prof. Ger mar zur Ansich

niitgetheilten Expl. der Chr. rufa Meg. überein, ist aber nocl

etwas feiner punktirt und \n\ Halsschild schmäler; wahrscheinlicl

nur das andere Geschlecht der Chr. lufa.

Nr. 73. Chr. polita, 2 Stück, beide zu der bekannte!

Art gehörig.

Nr. 75. Chr. lurida, 2 Stück, gleichfalls die bekannt»

Art. Die bereits in der Ent. Syst. auf Dr. Mallets Autoritä

hinzugefügte Bemerkung: ..Habitat in Galliac \ite'- scheint au

einer Verwechselung mit EumoVpas vitis zu beruhen, da übeihauj;

noch nicht einmal uiit Sicherheit das Vorkommen der Chr. lurid

in Frankreich nachgewiesen ist. Oliviers Chr. hirida grluiit /

ililuta Hoffmsgg.
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Nr. 80. Chr. cüllaris, 2 Stück zu der bekannten Art

«gehörig-, «las erste purjiurviolett und das zueile purpurfarbig-, beide

mit j!,«'lbeni Rande des Thurax.

Nr. 81. Chr. sali eis, '2 Stiiek . Var. der vorhergehenden,

blau mit rolbgclbeiu Rande des Thorax. Bvj allen Expl. von
80 und 81 sind die Reine einiaibig srlivvarz.

Nr. 83. Chr. viininalis, die bekannte Art; das Expl.

ist oben einfarbig gelbroth: Kopf, Schiidchen und Reine schwjirz.

Nr. 8G. Chr. 10 punelata, 3 Stüek und zwar gefleckte

Varietäten der viniinaiis. Rei dem ersten zeigt jede Flügeldecke
4 getrennte grössere Flecke und einen Wisch , bei dem beige-

steckten tliessen die Flecke zum Thcil zusammen.
Nr. 87. Chr. 6 punctata, 2 Stück, das erste identisch

mit Chr. 6 pimclala Pz., das zweite eine Form von rufipcs Pk. Gyl.

mit fehlenden beiden Hinlerilecken. Die Reschreibung in der Ent.

Syst. 1. 320. 63. (namentlich die AYorte Caput nigrum ore rufo
Eljtrorum puncta 2, 1) kann sich nur auf letzteres beziehen, und
Fabricius hat daher ganz richtig in Syst. Eleuth. , das Paykull'-

sche Citat hinzugefügf.

Nr. 90. Chi', paliida, 3 Stück, die beiden ersten ein-

farbig gelb, das dritte mit einigen verwischten schwarzen Flecken.

Alle drei gehören nicht zu der Linneschen, in Deutschland selte-

nern, im Norden häufig verbreiteten, meist auf Prunus padus leben-

en Art, sondein zu einer andern, die in Deutschland nirgends

seilen ist, besonders auf Sorbus (und oft verwüstend) hauset, und
ich von Chr. ]>allida Linn. durch blasser strohgelbe Färbung,
esirecktern ilachern Körper und abweichende Geschlechtsmerk-

nale unterscheidet. Soviel ich weiss, sind I)eide zuerst von
Hrn. Prof. Germar richtig unterschieden v^orden, welcher die

chte Chr. pa]li<la Linn. in seiner Sammlung als Chr. avellanac

ibi bezeichnet hatte; mit ihr ist aber nach von mir verglichenen

chwediscben Exemplaren die Chi-, jiallida Suecoruni identisch,

nd eine Namensänderung nicht nölhig , da P^ibricius seine Chr.

allida unter Nr. 125 nachmals als Chr. 5 piiiiclata aufführt. Die

ollständigere Synonviiiic ist folgende:

1. Chr. paliida Ein., (icbb'r. - dispar Payk. Gyl. — avel-

lanac Germ. - Yarielälen sind: frontalis Oliv, und ruficor-

nis S(.

2. Chr. 5 punctata Fab. — paliida Fab. Oliv. — dispar Duft.

Redtenb. --- Varieiät ist: flavicollis Dhl. S(.

Nr. 92. Chr. runiicis, 2 Stück, eine äusserst seltene,

'r Chr adonidis durch Rau und Färbung zunächst verwandte,

lit letzterer aucii in eine Giuppc zu bringende Art. Auch in den

eichhahigsten Privatsammlungcn Deulsrhiands habe ich sie bis

tzl nicht gefunden.

Nr. 95. Chr. lapponica, 3 Stück, und die bekannte Art.
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Nr. 102. Chi. pol yg Olli, 3 Stück, gleichfalls die

lickannfe Arf.

Nr. 10.5. CIm. (•«rcalis, .3 Sliick ; «las ers(e gehört zu
der j»eiii«:ineii Form , die heiden l"ol,'^oiiden zu «lerjenigen, die von
Ahrens ab Chr. ornata »li'j.elnldet und heschriclien ist.

Nr. 106, Chr. |iMe.^erlei, 3 Stiick, und nur var. von
cercalis. Das erste sfinuiit iibereiii mit dem ersten Exemplare
der Chr. vioiaeea, aueli das zweite ist dem ähnlich, nur mit

schwächerem hroncegrünem Schimmer; hei dem dritten ist die

Grundfarbe licht kupferfarbig mit röthlicliblauen Längsbinden.
Nr. 109, Chr. fastuosa, 2 Stück, beide stark ins feuer-

goldene fallende Exeniplare der bekannten Art.

Nr. 111. Chr. gloriosa, 2 Stück. Das erste gehört zu

einer, wie es scheint, in den Alpen äusserst seltenen, nicht weiter

beschriebenen Art, welche sich von der zunächst stehenden vittata

Dhl. durch schiankern, seitlich stark zusammengedrückten Körper,

stärkere Wölbung des Rückens, und eine scharf eingeschnittene

Längslinie auf der hinteren Hälfte des Halsschildes unterscheidet.

Die Farbe ist goldgrün mit schmalen scharfbegrenzten blauen

Längsbinden. Yon Sturm erhielt ich die Art als seine Chr. diversa,

von Friwaldskv diesell»e irrig als Chr. coeruleostriala Duft. —
Das zweite Stück gehört zu Chr. cacaliae Schrk., und zwar zu

der Yar. mit goldgrünen Deckschilden und breiter schlechtbegränz-

ter blauer Längsbinde.

Nr. 112. Chr. speciosa, 3 Stück, die beiden ersten

genau der superha Oliv, entsprechend; das dritte gehört zu der

Art, welche R-nllenbacher als phalerata beschrieben hat, die abei'

auch unter dem Namen Chr. ])retiüsa Meg. bekannt ist, und (da

Chr. phalerata Redt, nicht mit der viel altern Chr. phalerata lllg.

Grm. identisch ist) diesen Namen l)ehalten mag. Chr. gloriosa

St. und daher auch wohl Pz. gehören zu derselben Art, wenn
gleich die Abbildung bei Pz. verfehlt ist. Das Exemplar des

Mus. Fabric. ist tief blaugrün, Nath und Miltclbinde breit dun-

kelblau, mit schwarzblauem Kerne,

Nr. 113. Chr. limbata, 2 Stück, zu der bekannten Aji

gehörig.

Nr. 114. C'b r. carnifex, 2 Stück, das erste ein sehi

grosses $ der bekannten Art, das zweite gehört zu Chr. Rossii IHig.

Nr. 115. Chr. sanguinolenta, 2 Stück; das erste gehöri

zu Chr. gypsophilae Dhl. St., das zweite zu der echten sanguino-

lenta Lin.

Nr. 116. Chr. marginata, 2 Stück, zu der bekannten

Art gehörig, das erste ist grösser, gefurcht und metallisch glän-

zend, das zweite, kleinere und ohne Furchen, hat eine bräunliche

Färbunar.
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Nr. 117. CJir. Scliacli, 3 Stück, und iiidiJ von Clu.

anali?? verselncdoii. Das eisle is( ein "rös^icros , «las zweite ein

Kleineres Stück Her hraunon, da^s drille ein ziemlicJi grosses Expl.

der blauen Varietät, das Jelzlere etwas !>,rö|ji'r punktsireilig.

Nr. 118. Clir. ana.lis, 4 Sliirk; das erste (mit einer

einzigen versdirnnipften FJiiü,eldecke) ist ein ziemlich grosses

unreifes Exemplar der brannen Varietät; das zweite gehört zu
Chr. aiuia : das diitte ein grosses Stück der blauen Varietät;

das vierte ist ein nidit ganz ausgefärbtes cT von Chr. carnifex.

Nr. 119. Chr. aucta. Die bekannte Art.

Nr. 121. Chr. 20 punctata, 2 Stück, bekannt.

Nr. 122. Chr. niarginella, 2 Stück, bekannt.

Nr. 123. Clir. hanuoverana, 3 Stück, ebenfalls zu der

bekannten Art gehörig, das drille mit den» blos hintern Ende der

Mittelbinde.

Nr. 125. CJii-. 5 punctata, 2 Stück, und beides gefleckte

Aarietäten des olien schon als Chr. jiallida aufgeführten Käfers.

Das zweite hat nur eine Flügeldecke.

Nr. 131. Chr. h a e m o r r h o i d a 1 i s , 3 Stück , zu der

schwarzen \'arietät der Chr. viminalis gehörig.

Nr. 132. Chr. fucata, 2 Stück, davon das zweite ohne

Kopf. Die bekannte Art.

Nr. 133. Chr. aenea. 3 Stück; <las erste, sehr beschä-

digte, gehört zu Chr. aenea Lin., das zweite und dritte zu einer

unbeschriebenen, in den Sammlungen unter dem Namen Chr. elon-

gata Ziegl. bekannten Oreina.

Nr. 134. Chr. bu Igh arensis, die bekannte , einfarbig

blaugrüne Varietät der Chr. lapponica.

Nr. 13G. Chr. armoraciae. 3 Stück; die beiden ersten

iiehörten wirklich zu Chr. armoraciae, das dritte zu Chr. betulae

Lin, cochleariae Gyl.

Nr. 137. Chr. «ochl ea riae, 3 Stück ; die beiden ersten

Chr. egena 'Ziegl. GvL, das dritte ist ein mir unbekannter

haltikenartiger Käfer von derselben Grösse, mit regellos grob

punklirten Deckschilden, die Punkte am Seilenrande und vor der

Spitze zu furchenartigen Punktstreifen geordnet. Die Fühler braun

mit lother Wurzel.

..Chr. pallipes: es sind Reste eines Exemplars vorhan-

den, welche so lose zusammenhängen, dass sie eine Berührung

nicht vertragen, eine \ersendung derselben unmöglich ist.

Chr. nigrila und areata, 6 notala und aegrota,
r u s s i c a , c a 1 c a r ata, p u n c t u 1 a t a . und in o r b i 1 1 o s a befinden

sich nicht in «ler Sammlung ,
letztgenannte drei Arten auch nicht

(iler den Galleruken, wo sie nach Maassgabe der Ent. Syst., der

Jie Sammlung ungefähr folgt, zu suchen waren." Gr. Ptantzau.
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\on diesen zwei fei lial'teii Allen scheiiil mir Chr. aigriia
am besten zu Clir. niolluj'inis Dlil. (ni^roaenea St. Genuensis
))ej.) /n passen, zumal <la h'A/.U'm Ar( wiiklicli in Frankreicli

Yorkonnnt. Chr. (i noiala und aejjfrola sind Formen von
Chr. cajiieae 1 1 1 i li^^. Siiarlii Oliv.; Chr. rnssiea ist bereits

von llli.i;er, und wie icli ^laulie mit Reelif, zu Clir. polvj;o-
ni, so wie Clir. calcarata zu liaeni o r rh o i dalis £;ehraehl

worden, und Chr. puuctulata und moihillosa, welche sich

jetzt mit der jj,"anzen Sammlnn»' der Fran v. Lü wensk iol d im
Kopenhagner Maseuni lieiinden, sind, wie mir Erichson bemerkte,

Yariefäten der Clir. pailida: ob aber der Linne'schen oder

Fabricischen , bleibt durch nochmaligen Vergleich der Originale

zu erm itleln.

Verzeicliiiisis
der in der Umgegend von Dessau aufgefundenen

Schmetlerlingc.

Indem ich mir erlaube, ein Yerzeichniss der in der Um-
gegend Dessaus bis jetzt aufgel'undeneu Schmetterlinge vorzu-

legen, glaube ich demselben einige Bemerkungen über die hiesi-

gen Localitäten voranschicken zu müssen.
Dessau liegt etwa unter 50^ öl' nördlicher Breite und

29" 54' östlicher Länge von Ferro, ungeiabr drei Yiertelstundeu

vom Zusammenllusse der Mulde und Elbe, in der Thalebene, die

längs den Ufern beider Fliisse sich erstreckt. Die Mnlde iliosst

unmittelbar auf der Ostseile der Stadt. In grösserer oder gerin-

gerer Entfernung von den Niederungen , in denen beide Fliisse

strömen, erheben sich indessen die Ufer und bilden eine hiiheie,

von einzelnen Sandhiigcln durchzogene Fläche, die bei der von

Süden nach Norden fliessenden Mulde theils auf dem linken, iheils

auf dem rechten Ufer sich in einzelnen Höhen näher heran-

erstrecken, und sich als höchster Pnnkt hinter Jesnitz zu einem

ziemlichen Porphvrhügel, dem Muldenslein, erheben. Bei der Elbe,

von Osten nach AVesten (liessend , liickt das höhere rechte Ufer

an manchen Stellen bis unnrittelbar an den Flussrand ; auch hier

überragen einzelne Punkte die übrige höhere Fläche ansehnlich

wie z. B. der Hubertusberg bei Coswig, der Spitzbeig unweit

Zerbst. Auf dem linken Ufer derselben sind nur einige entfernt

von einander liegende anfgeschwemmte Sandiiügel zu finden', wie,

der Sieglitzerberg und der Wildeberg. Die Niederungen zu bei-

den Seiten der Elbe und IMulde sind jahrlich nu'hr oder weniger

den Ueberschwemninngen ausgesetzt, gegen welche die urbaren Flä-

chen meist durch hohe und starke Dämme «reschützt werden.
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